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Liebe Eltern und Erziehungsberechtigte, liebe Schülerinnen und Schüler, 
 
mit dieser Information zum Wiederbeginn des Unterrichts nach den Sommerferien im Schuljahr 2020/21 geben 
wir Ihnen und euch den aktuellen Stand der Planungen an der Ludwig-zu-Sayn-Wittgenstein-Schule bekannt.  
Wichtige Informationen zum Vorgehen wurden vom Schulministerium in einer umfangreichen Schulmail und als 
Presseveröffentlichung bekannt gegeben, die insbesondere die in der Schule anwesenden Personen beachten 
müssen. 
Einige Auszüge aus dem veröffentlichten „Faktenblatt“ finden Sie hier in einer Kurzfassung. Daneben gibt es 
offizielle Informationen zum Umgang mit der Alltagsmaske in einfacher Sprache, die wir Ihnen/euch zugänglich 
machen wollen. 
Von euren Klassenlehrern erhaltet ihr eine weitere Mail mit wichtigen Informationen für die eigene Klasse. 
Wir haben den Schulhof in verschiedene Bereiche gegliedert, in denen sich die einzelnen Jahrgänge aufhalten 
dürfen. Wie bereits vor den Ferien, beginnt der Schultag mit Hände waschen. Im Gebäude gehen alle auf der 
rechten Seite und halten den geforderten Abstand. Die Pflicht zum Tragen einer Alltagsmaske auf dem 
Schulgelände gilt mindestens bis zum 31. August 2020. Wir bitten darum, diese Regeln konsequent einzuhalten 
und immer die geforderten Mund-Nase-Bedeckungen mitzubringen. 
 

„Wiederaufnahme eines angepassten Schulbetriebs in Corona-Zeiten  
zu Beginn des Schuljahres 2020/2021 (Faktenblatt des MSB NRW vom 3. August 2020, in Auszügen, gekürzt) 

 

Im Schuljahr 2020/2021 soll der Unterricht in Nordrhein-Westfalen wieder möglichst vollständig im 
Präsenzunterricht stattfinden. So soll in Corona-Zeiten das Recht der Kinder auf Bildung und Erziehung gesichert 
werden. 
Die die nachfolgend beschriebenen Maßnahmen sind darauf ausgerichtet, dem Infektionsgeschehen im 
schulischen Umfeld flexibel und kontrollierend zu begegnen, damit die Bildungs- und Erziehungsziele durch 
Schule und Unterricht erreicht werden können.  
Regelungen und Merkmale des Infektionsschutzes Die Coronabetreuungsverordnung (CoronaBetrVO) des 
Ministeriums für Arbeit, Gesundheit und Soziales bleibt eine der wesentlichen Rechtsquellen für den 
Infektionsschutz an den Schulen in Nordrhein-Westfalen. Die jeweils aktuelle Fassung ist auf dessen Webseite 
allgemein zugänglich: https://www.mags.nrw/.  

Merkmale des Infektionsschutzes in den Schulen ab dem 12. August 2020 werden sein:  
1. Mund-Nasen-Schutz 

An allen weiterführenden … Schulen besteht im Schulgebäude und auf dem Schulgelände für alle 
Schülerinnen und Schüler sowie für alle weiteren Personen ebenfalls eine Pflicht zum Tragen einer Mund-
Nase-Bedeckung. Sie gilt für die Schülerinnen und Schüler an den vorgenannten Schulen grundsätzlich auch 
für den Unterrichtsbetrieb auf den festen Sitzplätzen in den Unterrichts- und Kursräumen. Soweit 
Lehrkräfte im Unterrichtsgeschehen den empfohlenen Mindestabstand von 1,5 Meter nicht sicherstellen 
können, haben auch diese eine Mund-Nase-Bedeckung zu tragen. 
Sofern jedoch das Tragen einer Mund-Nase-Bedeckung mit den pädagogischen Erfordernissen und 
Zielsetzungen der Unterrichtserteilung und der sonstigen schulischen Arbeit nicht vereinbar ist, kann die 
Schule vom Tragen einer Mund-Nase-Bedeckung zumindest zeitweise oder für bestimmte 
Unterrichtseinheiten bzw. in Prüfungssituation absehen. In diesen Fällen ist jedoch die Einhaltung der 
Abstandsregel mit 1,5 Meter zu beachten. Diese Regelung ist bis zum 31. August 2020 befristet. 
Die Eltern bzw. Schülerinnen und Schüler sind dafür verantwortlich, Mund- 
Nase-Bedeckungen zu beschaffen. (Für den Bedarfsfall wurden unserer Schule 105 Masken als Reserve zur 
Verfügung gestellt). 
 

mailto:info@hauptschulebadberleburg.de
https://www.mags.nrw/


2. Rückverfolgbarkeit 
Um im Bedarfsfall Infektionsketten nachvollziehen und unterbrechen zu können, sind konstante 
Gruppenzusammensetzungen erforderlich, soweit nicht zwingende schulorganisatorische Gründe 
entgegenstehen.  
Der Unterricht soll jahrgangsbezogen in Klassen, in Kursen oder festen Lerngruppen stattfinden. Damit der 
Unterricht gemäß den Vorgaben der Ausbildungs- und  
Prüfungsordnungen organisiert werden kann, können insofern klassenübergreifende feste Lerngruppen und 
Kurse gebildet werden (z.B. Religionsunterricht, Wahlpflichtbereich). 
In den Räumen für den Unterricht und andere schulische Angebote soll mit Ausnahme von Ganztags- und 
Betreuungsangeboten für alle Klassen, Kurse und Lerngruppen eine feste Sitzordnung eingehalten und 
dokumentiert werden.  
Für jede Unterrichtsstunde und vergleichbare Schulveranstaltung ist darüber hinaus die jeweilige 
Anwesenheit zu dokumentieren.  
Die entsprechenden Dokumente sind zur Rückverfolgbarkeit für vier Wochen aufzubewahren. 
 

3. Hygiene 
Eine regelmäßige und wirksame Durchlüftung der Unterrichtsräume ist sicherzustellen 

 

Schutz von vorerkrankten Schülerinnen und Schülern  
Grundsätzlich sind Schülerinnen und Schüler verpflichtet, am Präsenzunterricht teilzunehmen. Es gelten 
die allgemeinen Bestimmungen zur Schul- und Teilnahmepflicht.  
Für Schülerinnen und Schüler mit relevanten Vorerkrankungen finden die  
Bestimmungen über Erkrankungen (§ 43 Absatz 2 SchulG) mit folgender Maßgabe  
Anwendung: Die Eltern entscheiden, ob für ihr Kind eine gesundheitliche Gefährdung  
durch den Schulbesuch entstehen könnte. Die Rücksprache mit einer Ärztin oder  
einem Arzt wird empfohlen. In diesem Fall benachrichtigen die Eltern unverzüglich die Schule und teilen 
dies schriftlich mit. …Die Eltern … müssen zum einen darlegen, dass für die Schülerin oder den Schüler 
wegen einer Vorerkrankung eine erhöhte Wahrscheinlichkeit für einen schweren Krankheitsverlauf im Falle 
einer Infektion mit dem Coronavirus SARS-CoV-2 besteht.  
Bei begründeten Zweifeln kann die Schule ein ärztliches Attest verlangen und in besonderen Fällen ein 
amtsärztliches Gutachten einholen. Besucht die Schülerin oder der Schüler die Schule voraussichtlich oder 
tatsächlich länger als sechs Wochen nicht, soll die Schule ein ärztliches Attest verlangen und in besonderen 
Fällen ein amtsärztliches Gutachten einholen. Für die Schülerin oder den Schüler entfällt lediglich die 
Verpflichtung zur Teilnahme am  
Präsenzunterricht. Sie oder er ist weiterhin dazu verpflichtet, daran mitzuarbeiten, dass  
die Aufgabe der Schule erfüllt und das Bildungsziel erreicht werden kann. Hierzu  
gehört auch der Distanzunterricht. Die Verpflichtung zur Teilnahme an Prüfungen  
bleibt bestehen.  
 

Schutz vorerkrankter Angehöriger, die mit Schülerinnen und Schülern in häuslicher Gemeinschaft 
leben 
  
Sofern eine Schülerin oder ein Schüler mit einem Angehörigen – insbesondere Eltern,  
Großeltern oder Geschwister – in häuslicher Gemeinschaft lebt und bei diesem Angehörigen eine relevante 
Erkrankung, bei der eine Infektion mit SARS-Cov-2 ein besonders hohes gesundheitliches Risiko darstellt, 
besteht, sind vorrangig Maßnahmen der Infektionsprävention innerhalb der häuslichen Gemeinschaft zum 
Schutz dieser Angehörigen zu treffen.  
Die Nichtteilnahme von Schülerinnen und Schülern am Präsenzunterricht kann zum  
Schutz ihrer Angehörigen nur in eng begrenzten Ausnahmefällen und nur vorübergehend in Betracht kommen. 
Dies setzt voraus, dass ein ärztliches Attest des betreffenden Angehörigen vorgelegt wird, aus dem sich die 
Corona-relevante Vorerkrankung ergibt. Eine Entbindung von der Teilnahme am Präsenzunterricht kommt vor 
allem dann in Betracht, wenn sich die oder der Angehörige aufgrund des individuellen Verlaufs ihrer oder seiner 
Vorerkrankung vorübergehend in einem Zustand erhöhter Vulnerabilität befindet.  
Die Verpflichtung der Schülerinnen und Schüler zur Teilnahme am Distanzunterricht und zur Teilnahme an 
Prüfungen bleibt bestehen.  
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Testungen für Personal an Schulen sowie Schülerinnen und Schüler im Corona-Fall  
  
Sollten bei Testungen oder auf anderem Wege Infektionsfälle mit dem Corona-Virus  
festgestellt werden, wird das zuständige Gesundheitsamt von der Schulleitung  
informiert und entscheidet über weitere Maßnahmen  
 

Zuständigkeiten und Vorgehen in Schule bei auftretenden Corona-Fällen  
 
Schülerinnen und Schüler, die im Schulalltag COVID-19-Symptome (wie insbesondere Fieber, trockener Husten, 
Verlust des Geschmacks-/Geruchssinn) aufweisen, sind ansteckungsverdächtig. Sie sind daher zum Schutz der 
Anwesenden gemäß § 54 Absatz 3 SchulG – bei Minderjährigen nach Rücksprache mit den Eltern – unmittelbar 
und unverzüglich von der Schulleitung nach Hause zu schicken oder von den Eltern abzuholen. Bis zum 
Verlassen der Schule sind sie getrennt unterzubringen und angemessen zu beaufsichtigen. Die Schulleitung 
nimmt mit dem Gesundheitsamt Kontakt auf. Dieses entscheidet über das weitere Vorgehen. 
https://www.schulministerium.nrw.de/docs/Recht/Schulgesundheitsrecht/Infektionssc 
hutz/300-Coronavirus/Coronavirus_Ansteckungsfall-_-verdacht/Corona-Verdacht-in- 
Schule_final.pdf. 
Auch Schnupfen kann nach Aussage des Robert-Koch-Instituts zu den Symptomen  
einer COVID-19-Infektion gehören. Angesichts der Häufigkeit eines einfachen Schnupfens soll die Schule den 
Eltern unter Bezugnahme auf § 43 Absatz 2 Satz 1 SchulG empfehlen, dass eine Schülerin oder ein Schüler mit 
dieser Symptomatik ohne weitere Krankheitsanzeichen oder Beeinträchtigung ihres Wohlbefindens zunächst 
für 24 Stunden zu Hause beobachtet werden soll. Wenn keine weiteren Symptome auftreten, nimmt die 
Schülerin oder der Schüler wieder am Unterricht teil. Kommen jedoch weitere Symptome wie Husten, Fieber 
etc. hinzu, ist eine diagnostische Abklärung zu veranlassen. 
 

Distanzunterricht bei Quarantänemaßnahmen  
Die Anwesenheit in der Schule, also die Teilnahme am Präsenzunterricht und sonstigen Schulveranstaltungen, 
ist für die Dauer einer Quarantäne ausgeschlossen; dabei ist von 14 Tagen auszugehen. Die zu einer 
Quarantäne verpflichteten Schülerinnen und Schüler erhalten Distanzunterricht. Sie sind auch weiterhin 
verpflichtet, sich auf diesen Unterricht vorzubereiten, sich aktiv daran zu beteiligen, die erforderlichen 
Arbeiten anzufertigen und die Hausaufgaben zu erledigen. 
 

Prüfungen  
Der Beginn der Abschlussprüfungen im Rahmen der Zentralen Prüfungen Klasse 10 wird im kommenden Jahr 
um knapp zwei Wochen verschoben. Das gibt den Schulen Gelegenheit, die Schülerinnen und Schüler besser auf 
die Prüfungen vorzubereiten.  

 
Sportunterricht  
Mit der Rückkehr zum angepassten Schulbetrieb in Corona-Zeiten zum Schuljahr  
2020/2021 wird der Unterricht auch im Fach Sport möglichst in vollem Umfang wiederaufgenommen. Auf 
Grund des § 9 Absatz 7 der CoronaSchVO ist Sportunterricht, inklusive Schwimmunterricht, an Schulen erlaubt. 
Der Sportunterricht soll im Zeitraum bis zu den Herbstferien im Freien stattfinden. Gründliches Händewaschen 
oder eine wirksame Handdesinfektion nach dem Sport sind zwingend erforderlich. 
 

Musikunterricht  
Der schulische Musikunterricht findet im Schuljahr 2020/2021 in seinen unterschiedlichen Ausprägungen statt. 
Gemeinsames Singen in geschlossenen Räumen ist vorerst bis zu den Herbstferien nicht gestattet. 
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Ganztags- und Betreuungsangebote in der Sekundarstufe I  
Betreuungsangebote werden im Schuljahr 2020/2021 im Rahmen der vorhandenen Kapazitäten unter 
Beachtung des schulischen Hygienekonzeptes wieder regulär aufgenommen. 

 
Gremien der schulischen Mitwirkung  
Für die partizipative Gestaltung des Schullebens ist es unabdingbar, dass die Gremien  
der schulischen Mitwirkung ungehindert tätig werden können. Hierzu gehört  
insbesondere ihre Konstituierung nach den Wahlen zu Beginn des kommenden  
Schuljahres sowie die Beratung und Fassung erforderlicher Beschlüsse in Sitzungen. 
 

Berufliche Orientierung im Rahmen von KAoA  
Die Berufliche Orientierung nach den Vorgaben der Landesinitiative „Kein Abschluss  
ohne Anschluss“ ist im Schuljahr 2020/21 wieder verpflichtend umzusetzen. Bei  
Problemstellungen unterstützen die regionalen Partner, insbesondere Kommunale  
Koordinierungsstellen und Schulaufsicht.“ 
 
Wir freuen uns darauf, wieder mit allen Schülerinnen und Schülern gemeinsam zu lernen! 
 
Mit freundlichen Grüßen 
C. Feige Meyer, Schulleiterin 


